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1 Lage und Umfang des Plangebietes 

Das Plangebiet liegt im östlichen Teil der Gemeinde Pommerby, ca. 1 km östlich des Ortstei-

les Pommerby. Die Ostseeküste ist ca. 800 m entfernt.  

Das Gebiet grenzt unmittelbar östlich an die landwirtschaftliche Hofstelle Niedamm.  

Die Lage des Geltungsbereiches ist aus der Übersichtskarte ersichtlich. Er umfasst eine Größe 

von ca. 2,27 ha.  

 

2 Planungsziel und Planungserfordernis  

Im Jahr 2015 wurde für die Biogasanlage Niedamm der vorhabenbezogene Bebauungsplan 

VEP Nr. 1 „Biogasanlage Niedamm“ aufgestellt. 

 

Abb. 1: Planzeichnung VEP 1 „Biogasanlage Niedamm“ (2015) 

 

 

Aufgrund geänderter rechtlicher Rahmenbedingungen für Biogasanlagen ist das Vorhalten 

von umfangreichen Lagerkapazitäten für Biogas erforderlich. Innerhalb des Geltungsbereichs 

des geltenden VEP Nr. 1 sind keine ausreichend großen Flächenreserven zur Errichtung eines 

Gasspeichers gegeben. Um das Vorhaben zukunftsfähig entwickeln zu können, ist daher die 

Erweiterung des Sondergebiets erforderlich. Der Geltungsbereich umfasst weite Teile des Ur-

sprungsbebauungsplanes sowie die Erweiterungsfläche. 

Die Gemeinde Pommerby verfügt über keinen Flächennutzungsplan. Bei der 1. Änderung des 

vorhabenbezogenen Bebauungsplans VEP Nr. 1 „Biogasanlage Niedamm“ handelt sich somit 

um einen selbständigen Bebauungsplan (§ 8 Abs. 2 BauGB). Die städtebauliche Entwicklung 

wird durch den Bebauungsplan ausreichend geordnet. 
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3 Entwicklung der Planung 

Landesentwicklungsplan - Fortschreibung 2021 

Die Gemeinde Pommerby liegt im ländlichen Raum, in der Nähe des ländlichen Zentralortes 

Gelting. Der östliche Teil der Gemeinde Pommerby liegt in einem Schwerpunktraum für Tou-

rismus und Erholung.  

Im LEP 2021 (Kap. 4.5 -1 G) heißt es: „Erneuerbare Energien wie Wind, Solar, Biomasse, 

Wasserkraft und Geothermie sind von zentraler Bedeutung für die Energiewende. Die Umset-

zung der Energiewende bedarf hierzu … auch einer zukunftsfähigen Energieleitungsnetz- und 

speicherinfrastruktur.“ 

 

Regionalplan  

Das Plangebiet liegt im Planungsraum I (ehemals Planungsraum V). Es gilt der Regionalplan 

für den ehemaligen Planungsraum V der Gesamtfortschreibung 2000.  

Danach liegt die Gemeinde Pommerby im ländlichen Raum im Nahbereich des ländlichen 

Zentralortes Gelting. Südöstlich des Plangebietes verläuft ein Gebiet mit besonderer Bedeu-

tung für Natur und Landschaft. Der Geltungsbereich liegt innerhalb eines Gebietes mit beson-

derer Bedeutung für Tourismus und Erholung. 

 

Der 2. Entwurf des in Neuaufstellung befindlichen Regionalplans für den Planungsraum I weist 

im Bereich Niedamm einen regionalen Grünzug aus. Die regionalen Grünzüge dienen dem 

Erhalt und der Entwicklung zusammenhängender Freiräume. Da es sich bei dieser Planände-

rung lediglich um eine vergleichsweise geringfügige Erweiterung eines bestehenden Vorha-

bens handelt, ist nicht zu erkennen, dass eine erhebliche Betroffenheit des Regionalen Grün-

zugs gegeben ist. 

Mit Stellungnahme vom 11.05.2026 hat die Landesplanung bestätigt, dass aufgrund der maß-

vollen Erweiterung eines bestehenden Betriebs in diesem Fall kein Konflikt mit dem regionalen 

Grünzug zu erwarten ist und daher der Planungsabsicht keine Ziele der Raumordnung entge-

genstehen. Aus landesplanerischer Sicht bestehen keine grundsätzlichen Bedenken gegen 

die Planung. 

 

Flächennutzungsplan und Landschaftsplan 

Die Gemeinde Pommerby verfügt weder über einen Flächennutzungsplan noch über einen 

Landschaftsplan. 

 

4 Konzept 

Die Biogasanlage wird als gewerbliche Anlage der Biogas Niedamm GmbH & Co. KG geführt. 

Sie ist in die Infrastruktur des landwirtschaftlichen Betriebes Hof Niedamm / Petersen inte-

griert.  

Die derzeitig genehmigte Biogasanlage leistet eine Produktion von bis zu 3 Mio Normkubik-

meter Biogas pro Jahr.  
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Es ist vorgesehen das Betriebsgelände in Richtung Nordosten zu erweitern (ca. 0,49 ha). Hier 

ist die Errichtung eines Gasspeichers (ca. 70 x 30 x 16 m) vorgesehen. Für die Betriebseinheit 

Energieerzeugung ist zu den vorhandenen Blockheizkraftwerken in der Halle ein weiteres 

BHKW innerhalb der Grenzen des Geltungsbereichs des Ursprungsbebauungsplanes vorge-

sehen. Dies ist erforderlich, um der geforderten Flexibilität bei der Strombereitstellung durch 

Biogasanlagen (während der Dunkelflauten) zu entsprechen. 

Einen Überblick über die Betriebsbausteine bietet der aktualisierte Vorhaben- und Erschlie-

ßungsplan (Bestand in grau; Planung in rot). 

 

Abb. 2: Lageplan Vorhaben im Geltungsbereich des Ursprungsplans sowie der 1. Änderung 

 

 

Der hier erzeugte Strom wird auf der Hofstelle ins öffentliche Stromnetz eingespeist. Die pro-

duzierte Wärme wird als Prozesswärme genutzt und dient als Nutzwärme für die Schweine-

ställe der Hofstelle sowie für das Wohnhaus und die Wohnhäuser in unmittelbarer Nähe. Zu-

dem wird die Wärme für die Gärrestetrocknung genutzt. 

Darüber hinaus wird die produzierte Wärme für die Versorgung eines Nahwärmenetzes für 

Teile des Ortsteiles Pommerby genutzt. Von der ursprünglichen Planung, ein Satelliten-BHKW 

im Ortsteil Pommerby zu errichten, wurde abgesehen. Stattdessen ist die Verlegung von Wär-

meleitungen von dem Standort der Biogasanlage (Hof Niedamm) zum östlichen Ortsrand von 

Pommerby erfolgt. Die Leitungen wurden auf Flächen verlegt, die durch den Hof Niedamm und 

die zukünftigen Wärmeabnehmer zur Verfügung gestellt wurden. Es werden ca. 40 Haushalte 

mit Wärme versorgt. 

Grenze des VEP in-
nerhalb des Gel-
tungsbereichs Des 
Bebauungsplanes 
und seiner 1. Ände-
rung 
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Um bei allen Extrem-Wetterereignissen die Wärmeversorgung der an das Wärmenetz ange-

schlossenen Abnehmer decken zu können, besteht für den Bedarfsfall zur Ergänzung der 

Wärmeversorgung eine „Notheizung“. 

Die Biogasanlage wird über eine betriebseigene LKW- Zufahrt von der K111 direkt über das 

Gelände des Hofes Niedamm erschlossen. Eine Sondernutzungserlaubnis für eine Zufahrt an 

freier Strecke der K 111 ist vorhanden.  

 

Zur Eingrünung des Bestandes dient der östlich der Biogasanlage mit Fahrsilos vorhandene 

Knick, der für die vorgesehene Erweiterung in Richtung Norden verlängert wird.   

 

5 Planinhalte – Festsetzungen 

Der Bebauungsplan setzt die städtebaulich erforderlichen Regelungen zur planungsrechtli-

chen Absicherung des Vorhabens. Insgesamt sind die getroffenen Festsetzungen so gewählt, 

dass die Zulässigkeit des Vorhabens hinreichend bestimmt ist. Weitere Bindungen ergeben 

sich aus den Regelungen des Durchführungsvertrages. 

Mit dem Entwurf dieser Planänderung wird neben dem Erweiterungsbereich auch der bereits 

durch den Ursprungsbebauungsplan ausgewiesene Teil des Sondergebiets Bioenergie in den 

Geltungsbereich einbezogen, um die vorgesehen Vorhabensbausteine (z.B. zusätzliches 

BHKW) zu ermöglichen. 

 

Art der baulichen Nutzung 

Zur Sicherung der ausgeübten und geplanten Nutzung ist die Festsetzung Sonstiges Sonder-

gebiet – Zweckbestimmung „Bioenergie“ (§ 11 Abs. 2 BauNVO) vorgesehen. Im „Sondergebiet 

Bioenergie“ können die der Zweckbestimmung entsprechenden und durch Festsetzung zur Art 

der Nutzung zulässigen Einrichtungen vorgesehen werden.  

Das Sonstige Sondergebiet „Bioenergie“ dient der Energiegewinnung aus Biomasse. Zulässig 

sind Anlagen und Einrichtungen die der energetischen Nutzung von Biomasse dienen, Anla-

gen zur Aufbereitung von Biogas, Anlagen zur Verwertung und Weiterleitung von Wärme, die 

durch den Betrieb der Biogasanlage anfällt. Weiterhin zulässig sind Ergänzungsanlagen für 

die Biogasanlage wie Anlagen für die Gärresteaufbereitung, Trocknungsanlagen sowie Ne-

benanlagen gem. § 14 BauNVO. 

Das Gelände wird über eine private Zufahrt von Westen her erschlossen. Diese wird über die 

Gemeindestraße angebunden und ist den Ursprungsbebauungsplan entsprechend festge-

setzt. 

 

Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung ist im Erweiterungsbereich entsprechend des zu erwartenden 

Maßes der Überbauung für den Erweiterungsbereich durch den geplanten Gasspeicher und 
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seiner Erschließungsflächen festgesetzt. Dementsprechend wird für diesen Bereich eine ma-

ximal zulässige Grundfläche von 3.000 m² festgesetzt. Das zusätzlich ausgewiesene Sonder-

gebiet Bioenergie weist eine Größe von ca. 4.800 m² auf. 

Die maximal zulässige Höhe der baulichen Anlagen im Erweiterungsbereich wird aufgrund der 

gegebenen Geländehöhe von ca. 5,50 m NHN durch eine zulässige Gesamthöhe von bis zu 

21,50 NHN geregelt. Damit wird der vorgesehenen Gesamthöhe der baulichen Anlagen von 

16 m über Gelände entsprochen.  

Für die Teile des Sondergebiets, die bereits durch den Ursprungsbebauungsplan überplant 

sind, erfolgt die unveränderte Übernahme der Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung 

in die Planzeichnung. 

 

Überbaubare Grundstücksfläche 

Die überbaubare Grundstücksfläche wird durch Baugrenzen geregelt. Es wird ein zusammen-

hängendes Baufenster festgesetzt, um innerhalb des Geländes eine gewisse Flexibilität zu 

ermöglichen. 

 

Abwasser 

Unverändert übernommen ist die Festsetzung für die Fläche zur Abwasserbeseitigung – Klär-

teich. 

 

Festsetzungen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-

schaft 

Am östlichen Rand des bestehenden Betriebsgeländes besteht ein Knick. Um auch den Er-

weiterungsbereich vollständig in Richtung Osten einzugrünen, soll der Knick bis auf Höhe des 

Baufensters verlängert werden. Zum Schutz des Knicks wird gegenüber dem baulichen ge-

nutzten Erweiterungsbereich eine 3,50 m breite Knickschutzzone festgesetzt. 

Nach Norden war laut Bestandsbebauungsplan keine Eingrünung erforderlich, da ca. 250 m 

weiter nördlich ein Knick besteht, der das Plangebiet gegenüber dem offenen Landschafts-

raum ausreichend abschirmt. 

Der Ausgleichsbedarf für die Erweiterungsfläche wird über ein bestehendes Ökokonto (Az. 

661.4.03.105.2016.00, Kreis Schleswig-Flensburg Gemeinde Sörup, Gemarkung Sörup, Flur 

7, Flurstück 33 gedeckt. Die Zuordnung zu dem mit dieser Planung vorgesehenen Eingriff 

erfolgt durch entsprechende Textliche Festsetzung. 

 
Durchführungsvertrag 

Entsprechend § 12 Abs. 3 a BauGB und § 9 Abs. 2 BauGB sind im Geltungsbereich des vor-

habenbezogenen Bebauungsplanes nur solche Nutzungen zulässig, zu deren Durchführung 

sich der Vorhabenträger im Durchführungsvertrag verpflichtet.  



Gemeinde Pommerby 1. Änderung VEP Nr. 1 Biogasanlage Niedamm          Entwurf 02.06.2026 Begründung 

6 

Mit dem Durchführungsvertrag verpflichtet sich der Vorhabenträger insbesondere zur Kosten-

tragung, zur Durchführung des Vorhabens innerhalb einer bestimmten Frist einschließlich der 

Vornahme von Ausgleichsmaßnahmen bzw. –zahlungen und deren Überwachung (Monito-

ring).  

 

6 Nachrichtliche Übernahmen und Hinweise 

Denkmalschutz 

Der Plangeltungsbereich liegt innerhalb eines archäologischen Interessensgebiets.1 

Das Archäologische Landesamt ist frühzeitig an der Planung von Maßnahmen mit Erdeingrif-

fen zu beteiligen, um prüfen zu können, ob zureichende Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass 

im Verlauf der weiteren Planung in ein Denkmal eingegriffen werden wird und ob ggf. gem. § 

14 DSchG archäologische Untersuchungen erforderlich sind.  

Der Verursacher des Eingriffs in ein Denkmal hat gem. § 14 DSchG die Kosten, die für die 

Untersuchung, Erhaltung und fachgerechte Instandsetzung, Bergung, Dokumentation des 

Denkmals sowie die Veröffentlichung der Untersuchungsergebnisse anfallen, im Rahmen des 

Zumutbaren zu tragen.  

Darüber wird auf § 15 DSchG verwiesen. 

 

Abb. 3: Archäologisches Interessensgebiet 

 

Quelle: Archäologie-Atlas Schleswig-Holstein (Zugriff 16.02.2026) 

 

 
1 Mit Stellungnahme vom 23.03.2026 hat das ALSH der vorliegenden Planung zugestimmt, zurzeit keine Auswir-

kungen auf archäologische Kulturdenkmale durch Umsetzung der vorliegenden Planung festgestellt wurden. 
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Landschaftsschutzgebiet  

Das Plangebiet liegt vollumfänglich im Landschaftsschutzgebiet „Flensburger Förde“. Für das 

Bestandsgebiet liegt bereits eine Ausnahmegenehmigung zur LSG-VO vor. Aufgrund der ge-

ringen Größe der Erweiterungsfläche (weniger als 0,5 ha) wird auch hierfür laut Auskunft der 

Unteren Naturschutzbehörde (Kreis Schleswig-Flensburg) eine Ausnahmegenehmigung aus-

reichend sein.2 

 

Hochwasserrisiko 

Nach den aktuell vorliegenden Karten zu Hochwasserrisiko/Hochwassergefahren reicht das 

Plangebiet im Nordosten geringfügig in ein Hochwasserrisikogebiet hinein. Der Plangeltungs-

bereich (= Erweiterungsbereich an der bestehenden Biogasanlage) weist Geländehöhen von 

ca. + 5 – 5,50 m NHN auf. Der Referenzwasserstand in diesem Bereich beträgt + 2,50 NHN. 

Im Nordosten des Geltungsbereichs ist das Aufsetzen eines Knicks bzw. Knickschutzzone ge-

plant. Die Baugrenzen werden entsprechend angepasst. Eine Betroffenheit der überbaubaren 

Grundstücksflächen und geplanter baulicher Anlagen ist somit nicht gegeben. 

 

Abb. 4: Erweiterungsbereich und Hochwasserrisikogebiet 

 

 

Der Landesbetrieb Küstenschutz weist daraufhin, dass die Umsetzung von Bauvorhaben in 

den betroffenen Gebieten mit Hochwassergefahren daher grundsätzlich dem Bauverbot nach 

§ 82 Abs. 1 Nr. 4 LWG unterliegt.  

Die küstenschutzrechtliche Bauverbotsregelung für die Errichtung von baulichen Anlagen in 

den Hochwasserrisikogebieten an der Küste (§ 82 Abs. 1 Nr. 4 LWG) findet keine Anwendung, 

wenn das Gebiet durch Schutzanlagen mit einem mit den Landesschutzdeichen vergleichba-

ren ausreichenden Schutzstandard geschützt wird (Gebietsschutz) oder die zur ausreichen-

den Minderung der Hochwasserrisiken erforderlichen Maßnahmen mit Herstellung der bauli-

chen Anlage durchgeführt werden (Objektschutz) (§ 82 Abs. 2 Nr. 6 LWG).3 

 

 
2 Mit Email vom 29.05.2026 hat die Untere Naturschutzbehörde (Kreis Schleswig-Flensburg) eine Ausnahmege-

nehmigung in Aussicht gestellt.  
3 LKN.SH: Stellungnahme vom 26.03.2026 

Grenze des Hochwasserrisikogebiets 
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Störfall-VO 

Zur Betrachtung von Objekten im Bereich des Achtungsabstandes wurde eine gutachterliche 

Stellungnahme vorgelegt4. Danach wurde bestätigt, dass innerhalb des Achtungsabstandes 

von 200 m keine schutzbedürftigen Gebiete, Nutzungen und/oder Objekte vorhanden sind. 

Ausgehend vom neu geplanten Biogasspeicher liegen in nord-östlicher Richtung die Camping-

plätze Ostseesonne und Seehof in einer Entfernung von mindestens 600 m. Die nächste 

Wohnbebauung, bestehend aus vier Häusern befindet sich in westlicher Richtung in einem 

Abstand von über 250 m gemessen von dem Gasspeicher. Das nächste Wohngebiet befindet 

sich ca. 700 m in Richtung Westen entfernt.  

Für die Bestandsanlage wurde im Jahr 2020 eine Einzelfallprüfung zur Bestimmung des an-

gemessenen Sicherheitsabstands erstellt. Dabei zeigte sich, dass alle errechneten angemes-

senen Sicherheitsabstände deutlich kleiner sind als der vorhandene Abstand von über 250 m 

zur nächsten Wohnbebauung 

 

Immissionsschutz 

Lärm 

Im Rahmen der Bauleitplanung ist auf die vorhandenen Nutzungen in der Umgebung des Plan-

gebiets Rücksicht zu nehmen. Insofern müssen die künftigen Lärmverhältnisse auf den Grund-

stücken außerhalb des Plangebietes untersucht werden. Dabei kommt es auf die Lage der 

Immissionsorte zu den geplanten Emissionsquellen und den Schutzanspruch der betroffenen 

Nutzungen an.  

Um dies zu untersuchen, wurde eine akustische Untersuchung durch das Ingenieurbüro für 

Akustik Busch GmbH durchgeführt.5 

Im Westen des Vorhabensgebiets (Bereich des Ursprungsbebauungsplans) ist die Aufstellung 

eines neuen BHKW geplant. Das BHKW mit einer elektrischen Leistung von 2,15 MW soll 

westlich des vorhandenen Maschinenhauses in einer Schallschutzhaube aufgestellt werden. 

Für die umliegenden Wohngebäude erfolgt die Einstufung der Schutzbedürftigkeit wie in einem 

Mischgebiet (Immissionsrichtwerte tags 60 dB(A)/ nachts 45 dB(A)). 

Das Gutachten kommt zum Ergebnis, dass beim Betrieb tagsüber die Immissionsrichtwerte 

eingehalten werden können. Beim Nachtbetrieb zwischen 22 Uhr und 6 Uhr würden die zuläs-

sigen Immissionsrichtwerte überschritten. Soll Nachtbetrieb erfolgen, sind eine massive Ein-

hausung sowie die Begrenzung der Schallleistungspegel erforderlich. 

Luft 

Mit der Weiterentwicklung des Standorts ist die Aufstellung eines zusätzlichen BHKW verbun-

den. Zur Untersuchung der Anforderungen an den Abtransport der zusätzlich entstehenden 

 
4 Horst weyer und partner gmbh Büro Nord: Stellungnahme zu eventuell vorhandenen Schutzobjekten im Bereich 

des Achtungsabstandes von 200 m gemäß KAS-32 für die Biogas Niedamm GmbH&Co.KG, Pommerby 
5 Ingenieurbüro für Akustik Busch: Schalltechnisches Gutachten zum geplanten Neubau eines BHKW auf der Bio-

gasanlage am Niedammerweg 10, Pommerby (19.02.2026) 
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Abgase wurde ein Schornsteingutachten erstellt6. Nach TA Luft 2021 sind gebäudebedingte 

Mindesthöhen für die Schornsteine zu berücksichtigen. Die Berechnung ergab eine gebäude-

bedingte Schornsteinhöhe von 15,3 m über Grund für das neu zu errichtende BHKW. 

 

Verbandsleitungen 

Ungefähr 60 m nördlich des bestehenden Betriebsgeländes verläuft eine Verbandsleitung des 

Wasser- und Bodenverbandes Beveroe. Durch die Erweiterung des B-Plangebiets um ca. 42 

m in Richtung Norden erfolgt keine Überplanung der Verbandsleitung.  

 

Abb. 5: Lage des Verbandsgewässers 

 
Quelle: digitales Anlagenverzeichnis (Zugriff: 15.05.2026) 

 

7 Erschließung 

Das Betriebsgelände ist erschlossen. Dementsprechend ist auch die Abwasserbeseitigung für 

den Bestand bereits abschließend geregelt.  

Für den Erweiterungsbereich ist die Oberflächenentwässerung gemäß Vorhaben- und Er-

schließungsplan vorzunehmen. Danach wird das Oberflächenwasser des geplanten Gasspei-

chers in einer Retentionsmulde gesammelt und gedrosselt (max. 5 l/s) dem nordöstlich gele-

genen Vorfluter 44 (WBV Beveroe) zugeführt.  

Das Erfordernis weiterer ergänzender Erschließungsmaßnahmen, die im Rahmen der Bauleit-

planung zu regeln wären, ist nach heutigem Kenntnisstand nicht gegeben.  

 

6 Lücking & Härtel: Ermittlung der Schornsteinhöhe zum Projekt Erweiterung der Biogasanlage am Standort Pom-

merby (27.03.2026) 
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8 Natur und Landschaft 

Zu dem Bebauungsplan ist gemäß §2 Abs. 4 BauGB eine Umweltprüfung durchgeführt wor-

den. Im Umweltbericht (siehe nachfolgende Ziffer) sind die dort ermittelten Belange des Um-

weltschutzes und die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen beschrieben und 

bewertet. Die Auswirkungen der Planung auf die Belange von Natur und Landschaft, insbe-

sondere hinsichtlich der Bilanzierung von Eingriffen und daraus resultierender Ausgleichser-

fordernisse, sind dabei vertieft untersucht worden. 

Im Ergebnis bleibt festzuhalten, dass durch die Planung zwar Eingriffe in Schutzgüter (Boden, 

Fläche, Wasser, Tiere, Orts- und Landschaftsbild) vorbereitet werden, dass diese aber durch 

die i.S. einer geordneten Entwicklung getroffenen planerischen Regelungen vermieden bzw. 

ausgeglichen werden können und insgesamt keine erheblichen Beeinträchtigungen von Natur 

und Landschaft zu gewärtigen sind.  

 

9 Umweltbericht 

9.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans 

Das Plangebiet der 1. Änderung des VEP Nr. 1 liegt in der Gemeinde Pommerby nordöstlich 

der vorhandenen Biogasanlage am Niedammer Weg.  

Im Jahr 2015 wurde für die Biogasanlage Niedamm der vorhabenbezogene Bebauungsplan 

VEP Nr. 1 „Biogasanlage Niedamm“ aufgestellt. 

Aufgrund geänderter rechtlicher Rahmenbedingungen für Biogasanlagen ist das Vorhalten 

von umfangreichen Lagerkapazitäten für Biogas erforderlich. Innerhalb des Geltungsbereichs 

des geltenden VEP Nr. 1 sind keine ausreichend großen Flächenreserven zur Errichtung eines 

Gasspeichers gegeben. Um das Vorhaben zukunftsfähig entwickeln zu können, ist daher die 

Erweiterung des Sondergebiets im Rahmen der 1. Änderung des VEP Nr. 1 erforderlich.  

Im Bereich der Erweiterungsfläche ist die Errichtung eines neuen Biogasspeichers bestehend 

aus einem auf einem Betonfundament montierten Doppelmembran-Tragluftdach vorgesehen. 

Im Westen des Ursprungsbebauungsplan ist die Errichtung eines zusätzlichen BHKW vorge-

sehen.  

Der Geltungsbereich der Änderung des Bebauungsplanes umfasst zum einen die festgesetz-

ten Sondergebiete des Ursprungsbebauungsplanes, die bereits weitestgehend überbaut sind, 

als auch die Erweiterungsfläche (Gesamtgeltungsbereich ca. 2,27 ha).  Die Größe der Erwei-

terungsfläche beträgt 0,49 ha und wird derzeit landwirtschaftlich genutzt.  

9.2 Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des 
Umweltschutzes sowie deren Berücksichtigung bei der Planaufstellung 

9.2.1 Fachgesetze  

Im Folgenden werden die in einschlägigen Fachgesetzen festgelegten Ziele des Umweltschut-

zes, die für die Aufstellung des Bebauungsplanes von Bedeutung sind, dargestellt und die Art, 

wie diese Ziele bei der Aufstellung berücksichtigt wurden. 
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Schutzgut Boden / Fläche 

Ziele des Umweltschutzes 

− Böden sind so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen können; nicht mehr 

genutzte versiegelte Flächen sind zu renaturieren (§ 1 Abs. 3 Nr. 2 BNatSchG) 

− Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden (…) Bodenversiegelun-

gen sind auf das notwendige Maß zu begrenzen (§ 1a Abs. 2 Satz 1 BauGB) 

− Mit Grund und Boden ist sparsam umzugehen (Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 

17. März 1998, zuletzt geändert am 25. Februar 2021)  

Berücksichtigung bei der Planaufstellung 

➢ Berücksichtigung der Belange des vorsorgenden Bodenschutzes (s. E+A-Bilanz) 

 

Schutzgut Wasser 

Ziele des Umweltschutzes 

− Gewässer sind nachhaltig zu bewirtschaften mit dem Ziel, ihre Funktions- und Leistungsfähigkeit 

als Bestandteil des Naturhaushalts und als Lebensraum für Tiere und Pflanzen zu erhalten und 

zu verbessern, insbesondere durch Schutz vor nachteiligen Veränderungen von Gewässerei-

genschaften (§ 6 Abs. 1 Nr. 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31. Juli 2009, zuletzt geän-

dert am 22. Dezember 2023) 

− Für den vorsorgenden Grundwasserschutz und einen ausgeglichenen Niederschlags-Abfluss-

haushalt ist auch durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege Sorge zu 

tragen (§ 1 Abs. 3 Nr. 3 BNatSchG) 

− Das Grundwasser ist so zu bewirtschaften, dass ein guter mengenmäßiger und guter chemi-

scher Zustand erhalten oder erreicht werden kann (§ 47 Abs. 1 Nr. 3 Wasserhaushaltsgesetz 

(WHG)) 

− Vorsorgepflicht, eine Vergrößerung und Beschleunigung des Wasserabflusses zu vermeiden (§ 

5 Absatz 1 WHG) 

Berücksichtigung bei der Planaufstellung 

➢ Das auf den zusätzlich versiegelten Flächen anfallende Oberflächenwasser wird über eine Re-

tentionsmulde gedrosselt in die Vorflut eingeleitet. 

 

Schutzgut Pflanzen und Tiere 

Ziele des Umweltschutzes 

− Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind u.a. die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen und biolo-

gische Vielfalt zu berücksichtigen (§ 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB) 

− Zur dauerhaften Sicherung der biologischen Vielfalt sind lebensfähige Populationen wild leben-

der Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensstätten zu erhalten; Tiere und Pflanzen sind 

als Bestandteil des Naturhaushalts in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt 

und in ihren Lebensräumen zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und ggfs. wiederherzustellen 

(§ 1 Absatz 2 und 3 BNatSchG) 

− Wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre Biotope und Lebens-

stätten sind auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im Naturhaushalt zu erhalten (§ 1 

Abs. 3 Nr. 5 BNatSchG) 

− Regelungen zum besonderen Artenschutz, die für besonders und streng geschützte Tier- und 

Pflanzenarten Zugriffsverbote in Bezug auf eine Tötung von Individuen, eine Störung lokaler 

Populationen sowie eine Schädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten beinhalten (§ 44 

BNatSchG) 
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Berücksichtigung bei der Planaufstellung 

➢ Auswertung Artkataster LANIS-SH für das Plangebiet und einen 500 m-Radius um das Plange-

biet  

➢ Durchführung einer Biotoptypenkartierung 

➢ Berücksichtigung gesetzlich geschützter Biotope  

 

Schutzgut Orts- und Landschaftsbild 

Ziele des Umweltschutzes 

− Bauleitpläne sollen dazu beitragen, die städtebauliche Gestalt und das Orts- und Landschafts-

bild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln (§ 1 Abs. 5 Satz 2 BauGB) 

− Freiräume im besiedelten und siedlungsnahen Bereich einschließlich ihrer Bestandteile wie 

Bäume und Gehölzstrukturen sind zu erhalten (§ 1 Abs. 6 BNatSchG) 

Berücksichtigung bei der Planaufstellung 

➢ Festsetzung der maximalen Gebäudehöhe auf + 21,5 m NHN 

➢ Festsetzung einer Knickneuanlage im Bereich der Erweiterungsfläche an der östlichen Plange-

bietsgrenze  

 

Schutzgut Klima / Luft 

Ziele des Umweltschutzes 

− Luft und Klima sind zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Na-

turhaushalts auch durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu schüt-

zen; dies gilt insbesondere für Flächen mit günstiger lufthygienischer oder klimatischer Wirkung 

wie Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbahnen; dem Aufbau einer nach-

haltigen Energieversorgung durch zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien kommt eine 

besondere Bedeutung zu (§ 1 Abs. 3 Nr. 4 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in der Fas-

sung vom 29. Juli 2009, zuletzt geändert am 23. Oktober 2024) 

− Bauleitpläne sollen auch in Verantwortung für den allgemeinen Klimaschutz dazu beitragen, die 

natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln (§ 1 Absatz 5 BauGB) 

− Minderung von Treibhausgasemissionen (§ 3, § 4 Abs. 1 Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) in 

der Fassung vom 12. Dezember 2019, zuletzt geändert a, 15. Juli 2024) 

Berücksichtigung bei der Planaufstellung 

➢ Die zukunftsfähige Weiterentwicklung der bestehenden Biogasanlage dient grundsätzlich dem 

Klimaschutz: Durch die Nutzung nachwachsender Rohstoffe zur Strom- und Wärmeerzeugung 

können CO2-Emissionen eingespart werden.   

 

Schutzgut Mensch 

Ziele des Umweltschutzes 

− Berücksichtigung der allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse 

(§ 1 Abs. 6 Nr. 1 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung vom 03. November 2017, zuletzt 

geändert am 20. Dezember 2023) 

− Einhaltung von Immissionsgrenzwerten (Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in der 

Fassung vom 17. Mai 2013, zuletzt geändert am 03. Juli 2024) 

− Einhaltung angemessener Abstände zwischen Störfallbetrieben und schutzbedürftigen Gebie-

ten (§ 50 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG))  
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Berücksichtigung bei der Planaufstellung 

➢ Erarbeitung einer Stellungnahme zu eventuell vorhandenen Schutzobjekten im Bereich des 

Achtungsabstandes von 200 m gemäß KAS-32 (weyer gruppe, 30.04.2026)  

➢ Prüfung der Auswirkungen der Lärmentwicklung durch das geplante BHKW auf die umliegenden 

schutzwürdigen Nutzungen (Schalltechnisches Gutachten (Ingenieurbüro für Akustik Busch 

GmbH, 19.02.2026) 

➢ Prüfung der Abgasentwicklung durch das zusätzliche BHKW (Schornsteinhöhegutachten Lü-

cking & Härtel GmbH, 27.03.2026) 

 

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter  

Ziele des Umweltschutzes 

− Berücksichtigung der Belange der Baukultur, des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege (§ 

1 Abs. 6 Nummer 5 BauGB) 

Berücksichtigung bei der Planaufstellung 

➢ Gemäß Stellungnahme des archäologischen Landesamtes sind zurzeit keine Auswirkungen auf 

archäologische Kulturdenkmale festzustellen. Es wird auf § 15 DSchG verwiesen. 

 

9.2.2 Schutzgebiete und Biotopverbundflächen 

Von Flensburg bis nach Kappeln erstreckt sich entlang der Küste das Landschaftsschutzgebiet 

(LSG) Flensburger Förde (31. März 1967, Amtsblatt Schl.-H./AAz S. 71). Das Plangebiet liegt 

innerhalb des Landschaftsschutzgebiets.  

Gemäß Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde Kreis Schleswig-Flensburg (Mail 

vom 28.05.26) kann aufgrund der geringen Größe des Erweiterungsbereichs (unter 0,5 ha) 

eine Ausnahmegenehmigung von den Bestimmungen der LSG-Verordnung beantragt werden. 

Für das bestehende Betriebsgelände und seine Anlagen wurde bereits im Zuge der Aufstel-

lung des VEP Nr. 1 eine Ausnahme erteilt. 

Etwa 1,4 km nördlich liegen das EU-Vogelschutzgebiet „Flensburger Förde“ (EGV DE 1123-

491) und das FFH-Gebiet „Küstenbereiche Flensburger Förde von Flensburg bis Geltinger 

Birk“ (FFH DE 1123-393). Aufgrund der großen Entfernung ist hier nicht mit einer Beeinträch-

tigung zu rechnen.  

Etwa 350 m südlich des Plangebietes befindet sich eine Hauptverbundachse des Biotopver-

bundsystems. 

 



Gemeinde Pommerby 1. Änderung VEP Nr. 1 Biogasanlage Niedamm          Entwurf 02.06.2026 Begründung 

14 

Abb. 6: Schutzgebiete und Biotopverbundflächen in der Umgebung des Plangebietes  

 

 

9.2.3 Fachpläne 

Gemäß Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I (2020) liegt das Plangebiet in einem 

Gebiet mit besonderer Erholungseignung. 

Die Gemeinde Pommerby verfügt nicht über einen Landschaftsplan. 

Gemäß Landesentwicklungsplan (2021) liegt die Gemeinde Pommerby innerhalb eines 

Schwerpunktraumes für Tourismus und Erholung.  

Dieselbe Darstellung findet sich im nachgeordneten Regionalplan für den Planungsraum V 

(2002; „Gebiet mit besonderer Bedeutung für Tourismus und Erholung“). 

Im 3. Entwurf für den Regionalplan Planungsraum I (2025) liegt das Plangebiet ebenfalls in-

nerhalb eines Schwerpunktraumes für Tourismus und Erholung sowie innerhalb eines Regio-

nalen Grünzuges. 

Die Gemeinde Pommerby verfügt nicht über einen Flächennutzungsplan. 

Der südliche Teil des Plangebietes basiert auf dem vorhabenbezogenen Bebauungsplanes 

VEP Nr. 1 „Biogasanlage Niedamm“, im Rahmen dessen ein Sondergebiet Biogasanlage mit 

Fläche für die Abwasserbeseitigung (Klärteich) sowie eine Maßnahmenfläche (Knickneuan-

lage/Knickschutzzone) ausgewiesen wurde. 
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9.3 Bestandsaufnahme des Umweltzustandes sowie Beschreibung und Be-
wertung der zu erwartenden Auswirkungen  

9.3.1 Schutzgut Boden 

Bestand 

Gemäß Bodenübersichtskarte 1:250.000 kommt im Plangebiet der Leitbodentyp Pseudogley 

mit der Bodenart sandiger Lehm vor. 

Der innerhalb des Geltungsbereichs liegende Teil des Ursprungsbebauungsplanes ist bereits 

in weiten Teilen überbaut. Nach Abschluss der Ernte wird im Spätsommer/Herbst 2026 für die 

Erweiterungsfläche eine Baugrundbeurteilung durchgeführt. Im Rahmen des Neubaus der un-

mittelbar westlich der Erweiterungsfläche gelegenen Getreidesilos wurde im Jahr 2017 eine 

Baugrunduntersuchung durchgeführt (Neumann Baugrunduntersuchung GmbH & Co. KG, 

2017), die als Ersteinschätzung auch für die geplante Erweiterungsfläche der 1. Änderung des 

VEP Nr. 1 genutzt werden kann. Dort standen oberflächlich (max. 0,30 m) humose Schluffe 

an. Unterhalb dieser Oberböden wurden durchgehend bindige eiszeitliche Böden bis zur End-

teufe von 5,0 m u. GOK angetroffen. Bei diesen Böden handelt es sich um Geschiebelehme, 

die in Tiefen zwischen 1,10 – 1,60 m u. GOK in unverwitterte Geschiebemergel übergehen. 

Es liegen keine Hinweise auf bekannte Bodenbelastungen (Altlasten, Altablagerungen), den 

Verdacht einer erheblichen Belastung der Böden sowie Beeinträchtigungen der Bodenfunkti-

onen im Sinne schädlicher Bodenveränderungen gem. § 2 ff BBodSchG vor. 

Auswirkungen 

Durch die geplanten Festsetzungen des Bebauungsplanes wird anlagebedingt die Erhöhung 

der Bodenversiegelung im erweiterten Plangebiet ermöglicht. Durch die Versiegelung gehen 

die Funktionen des Bodens als Filter-, Puffer- und Speichermedium sowie als Standort für 

Vegetation und als Archiv der Kulturgeschichte verloren. 

Bewertung 

Die geplanten Versiegelungen haben einen vollständigen Verlust der Bodenfunktionen zur 

Folge und führen somit zu erheblichen Auswirkungen und sind durch entsprechende Aus-

gleichsmaßnahmen zu kompensieren (s. E+A-Bilanz). 

 

9.3.2 Schutzgut Fläche 

Bestand:  

Die natürliche Ertragsfähigkeit der landwirtschaftlichen Fläche im erweiterten Plangebiet wird 

überwiegend als „sehr hoch“ angegeben. 

Auswirkungen: 

Gemäß § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen 

werden. Die Inanspruchnahme von hochwertigen land- oder forstwirtschaftlich genutzten Bö-

den ist zu vermeiden. Bodenversiegelungen sollen auf ein unbedingt notwendiges Maß be-

grenzt werden. 
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Bewertung: 

Durch die Planung werden hochwertige landwirtschaftlich genutzte Böden in Anspruch genom-

men (Flächenverbrauch), jedoch nur in einem verhältnismäßig geringen Ausmaß von ca. 0,49 

ha.  

 

9.3.3 Schutzgut Wasser / Grundwasser 

Bestand: 

Über die Grundwasserverhältnisse im Plangebiet stehen keine konkreten Daten zur Verfü-

gung. 

Im Plangebiet sind keine natürlich entstandenen Gewässer vorhanden.  

Gemäß Stellungnahme der Unteren Wasserbehörde (22.04.2026) existiert eine Überschnei-

dung des Baufensters mit dem Verlauf des verrohrten Gewässers Nr. 44 des Wasser- und 

Bodenverbandes Beveroe. Hinsichtlich des verrohrten Verbandsgewässers handelte es sich 

um eine fehlerhafte Darstellung der Lage. Zwischenzeitlich wurde die Darstellung im Anlagen-

verzeichnis korrigiert. Eine Betroffenheit von Verbandsgewässern ist nicht gegeben. Tatsäch-

lich liegt das Verbandsgewässer ca. 60 m nördlich des bestehenden Betriebsgeländes. 

Auswirkungen: 

Die Erweiterung greift ca. 42 m weiter nach Norden aus, so dass ein ausreichend großer Ab-

stand zur Verbandsleitung gewahrt bleibt. 

Anlagebedingt wird durch Überbauung und Versiegelung die Grundwasserneubildung im Be-

reich der geplanten Neubauten unterbunden. Aufgrund der anstehenden undurchlässigen 

Lehm-/Mergelböden ist eine Versickerung nicht möglich. Es ist vorgesehen, das auf den ver-

siegelten Flächen anfallende Oberflächenwasser in die Verbandsrohrleitung DN300/350 des 

WBV Beveroe einzuleiten. Zur Abflussdrosselung ist angrenzend an den Gasspeicher der Bau 

einer umlaufenden Retentionsmulde vorgesehen. 

Bewertung 

Durch die Umsetzung der Planung kommt es nicht zu Auswirkungen auf Oberflächengewässer 

oder den Grundwasserhaushalt. 

 

9.3.4 Schutzgut Pflanzen und Biotope  

Bestand: 

Die geplante Erweiterungsfläche ist als intensiv genutztes Ackerland anzusprechen.  

Südlich der Erweiterungsfläche liegt die bestehende Biogasanlage mit den entsprechenden 

Bestandteilen Fermenter, Nachgärer, Güllesilo, Gärrestelager und 3 Fahrsilos, Abwasserauf-

fangbecken sowie versiegelten Zufahrten.  

Im Ursprungs-B-Plan wurde an der östlichen Plangebietsgrenze die Neuanlage eines Knicks 

mit entsprechender Knickschutzzone festgesetzt. Der Knickwall ist vorhanden und lückig mit 
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Gehölzen bewachsen. Die festgesetzte Knickschutzzone wird derzeit überwiegend als La-

gerfläche genutzt. 

 

Abb. 7: Luftbild mit Plangebiet  

 
Abb. 8: Plangebiet, Blickrichtung Westen (20.01.2026) 
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Auswirkungen: 

Die Flächen des Ursprungsbebauungsplans sind bereits weitgehend überbaut. Die Erweite-

rungsfläche der 1. Änderung des VEP Nr. 1 hat aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen 

Nutzung sowie der direkt südlich angrenzenden Biogasanlage nur eine geringe Bedeutung für 

das Schutzgut Pflanzen und Biotope. 

Bis auf den außerhalb des Plangebietes gelegenen Knick östlich der bestehenden Biogasan-

lage sind keine gesetzlich geschützten Biotope vorhanden.   

Bewertung 

Durch die Umsetzung der Planung ist nicht mit erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut 

Pflanzen und Biotope zu rechnen, da weder naturnahe Bereiche noch Gehölzbestände in An-

spruch genommen werden.  

 

9.3.5 Schutzgut Tiere 

Lichtemissionen können negative Auswirkungen auf Tiere (v.a. nachtaktive Insekten) haben. 

Gemäß § 41a BNatschG sind fledermaus- und insektenfreundliche Außenbeleuchtungen mit 

ausschließlich warmweißem Licht bis max. 3.000 Kelvin mit geringen UV- und Blaulichtanteilen 

zu verwenden. Die Anbringung sollte in möglichst geringer Höhe mit nach unten abstrahlender 

Ausrichtung erfolgen. Es wird der Einbau von Zeitschaltuhren und Bewegungsmeldern emp-

fohlen, um Dauerbeleuchtungen zu vermeiden. 

Artenschutzrechtliche Bewertung gem. § 44 BNatSchG  

Anlass und Aufgabenstellung 

Im Rahmen der vorliegenden Planung ist der Artenschutz gem. § 44 (1) BNatSchG zu beach-

ten. Dabei ist zu prüfen, ob es zu einer Verwirklichung der Verbotstatbestände kommen kann 

bzw. ob durch die Maßnahme besonders oder streng geschützte Arten betroffen sind.  

Einem besonderen Schutz unterliegen hierbei Tier- und Pflanzenarten der Anhänge A und B 

der EG-Verordnung Nr. 338/97, des Anhangs IV der Richtlinie 92/43/EWG sowie europäische 

Vogelarten gem. EU-Vogelschutzrichtlinie.  

Die nach BNatSchG streng geschützten Arten sind in Anhang A der EG-Verordnung Nr. 

338/97 und in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG benannt. 

Zur Beurteilung, ob durch den geplanten Eingriff besonders oder streng geschützte Arten gem. 

Definition des BNatSchG betroffen sind, erfolgte eine Relevanzprüfung anhand einer Ortsbe-

gehung und aufgrund einer Potenzialanalyse. 

Weiterhin erfolgte eine Datenabfrage beim Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländli-

che Räume. Die Auswertung des Artkatasters LANIS-SH (Stand 10.02.2026) hat in einem 

Umkreis von 50 m um das Plangebiet keine Fundpunkte ergeben. 
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Bestand und Risikoanalyse - Brutvögel 

Aufgrund der Kleinräumigkeit des zusätzlich beanspruchten Gebietes in einem intensiv land-

wirtschaftlich genutzten Bereich und der unmittelbaren Nähe zu den vorhandenen Vertikal-

strukturen des landwirtschaftlichen Betriebes und der Biogasanlage kann eine Bedeutung des 

Plangebietes für Brutvögel des Offenlandes ausgeschlossen werden, da diese ein klares 

Meideverhalten zu diesen Strukturen zeigen. Gehölzstrukturen sind im Plangebiet nicht vor-

handen, so dass kein Lebensraum von Vogelarten der Gehölzbrüter betroffen ist.  

Brutvögel – Schlussfolgerungen 

Eine Betroffenheit von Brutvögeln kann sicher ausgeschlossen werden. 

 

Bestand und Risikoanalyse - Fledermäuse 

Alle Arten stehen im Anhang IV der FFH-Richtlinie. Gehölze (Höhlungen) haben eine potenzi-

elle Bedeutung als Quartierstandort für Fledermäuse.  

Da von der Planung keine fledermausrelevanten Habitate (Gehölze mit Höhlungen) betroffen 

sind, kann eine Beeinträchtigung von Fledermausquartieren sicher ausgeschlossen werden.  

Den Flächen im Plangebiet (bzw. dem Luftraum darüber) kommt eine Funktion als Jagdgebiet 

zu. Eine Nutzung der Flächen des Plangebietes als Jagdgebiet ist auch nach Umsetzung der 

Planung grundsätzlich weiterhin möglich. 

Fledermäuse – Schlussfolgerungen 

Da keine entsprechenden Habitate von der Planung betroffen sind und auch Flugrouten und 

Jagdgebiete nicht beeinträchtigt werden, kann das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbots-

tatbestände in Bezug auf Fledermäuse sicher ausgeschlossen werden. 

 

Zusammenfassung artenschutzrechtliche Bewertung  

Eine Betroffenheit von Brutvögeln und Fledermäusen als potenziell im Plangebiet vorkommen-

den Arten kann sicher ausgeschlossen werden, da nicht in entsprechende Habitate eingegrif-

fen wird. 

 

9.3.6 Schutzgut Biologische Vielfalt7 

Bestand 

Das bereits bebaute Plangebiet als auch die Erweiterungsfläche verfügen aufgrund der vor-

handenen Nutzung (Biogasanlage. Ackerland) nur über eine geringe Vielfalt von Lebensräu-

men für eine geringe Anzahl verschiedener Arten.  

Daher ist die Bedeutung für die biologische Vielfalt gering. 

 

7 Nach § 7 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG handelt es sich dabei um „die Vielfalt der Tier- und Pflanzenarten einschließlich 

der innerartlichen Vielfalt sowie die Vielfalt an Formen von Lebensgemeinschaften und Biotopen“  
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Auswirkungen 

Durch die Planung werden keine ökologisch hochwertigen Elemente beeinträchtigt. 

Bewertung 

Da durch die Planung keine ökologisch hochwertigen Elemente beeinträchtigt werden, sind 

durch die Planung keine negativen Auswirkungen auf die biologische Vielfalt zu erwarten. 

9.3.7 Schutzgut Orts- und Landschaftsbild 

Bestand 

Das Plangebiet liegt innerhalb des Landschaftsschutzgebietes Flensburger Förde. Das groß-

räumige Landschaftsbild in der Umgebung des Plangebietes ist schon aufgrund der küstenna-

hen Lage als hochwertig zu bewerten.  

Die vorhandene Biogasanlage überprägt das Landschaftsbild im Plangebiet und der näheren 

Umgebung deutlich. Im östlichen Teil des Ursprungs-Bebauungsplanes (Bereich der Fahrsi-

los) wurde eine Gebäudehöhe von 14 m üNHN und im westlichen Teil des Bebauungsplanes 

eine Gebäudehöhe von 21 m üNHN festgesetzt. Derzeit bildet der nur lückig bewachsene 

Knick im Osten der vorhandenen Biogasanlage nur eine unzureichende Eingrünung Richtung 

Osten. Ca. 250 m nördlich des Plangebietes ist ein Knick vorhanden.  

 

Abb. 9: Plangebiet (Panoramaaufnahme; 20.01.2026), Blickrichtung Nord bis Ost  
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Abb. 10: Luftbild mit linearen Gehölzstrukturen gem. Landesbiotopkartierung in der Umgebung des 
Plangebietes   

 
 

Auswirkungen 

Im Rahmen der vorliegenden Planung wird zusätzlich zu den bestehenden Festsetzungen für 

die Bestandsflächen für die Erweiterungsfläche mit dem geplanten Gasspeicher eine Gebäu-

dehöhe von 21,50 m üNHN festgesetzt (Höhe 16 m ü. Gelände). Nach Osten wird für die 

geplante Erweiterungsfläche die Eingrünung durch einen Knick festgesetzt. 

 

Bewertung 

Durch die Umsetzung der Planung kommt es zu einer Veränderung des Landschaftsbildes in 

einem grundsätzlich hochwertigen, jedoch durch die bereits vorhandene Biogasanlage deut-

lich überprägten Bereich. 

Durch die vorgesehene Eingrünung der Erweiterungsfläche Richtung Osten und die Festset-

zung der Gebäudehöhe (Orientierung am westlich gelegenen Bestand) werden die Auswirkun-

gen minimiert. 
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9.3.8 Schutzgut Klima und Luft 

Bestand: 

Das Klima im Plangebiet hat einen gemäßigten, atlantischen Charakter. Die Hauptwindrich-

tung ist Westen.  

Bei der Erweiterungsfläche handelt es sich um eine Freifläche im Übergang von der bebauten 

Fläche der bestehenden Biogasanlage zur freien Landschaft. 

Aufgrund der ungehinderten Windexposition der Landschaft bestehen keine abgrenzbaren 

kleinklimatischen Sondergebiete (z.B. Kaltluftentstehungsräume). 

Auswirkungen / Bewertung: 

Durch die Planung ist nicht mit Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft zu rechnen. 

 

9.3.9 Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen, seine Gesundheit sowie die 

Bevölkerung insgesamt  

Bestand  

Das Plangebiet hat keine Erholungsfunktionen. 

Ca. 150 m südwestlich des Plangebietes befinden sich Wohngebäude, die vom Betriebsinha-

ber genutzt werden. 

Die nächste „betriebsfremde“ Wohnbebauung (vier Einzelhäuser) liegt ca. 350 m südwestlich 

des Plangebietes am Niedammer Weg.  Mindestens 600 m nordöstlich des Plangebietes lie-

gen die Campingplätze Ostseesonne und Seehof in einer Entfernung von mindestens 600 m. 

Auswirkungen 

Zur Überprüfung der Einhaltung angemessener Abstände zwischen Störfallbetrieben und 

schutzbedürftigen Gebieten (§ 50 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG)) wurde eine 

Stellungnahme zu eventuell vorhandenen Schutzobjekten im Bereich des Achtungsabstandes 

von 200 m gemäß KAS-32 erarbeitet. Diese hatte zum Ergebnis, dass sich im Bereich des 

Achtungsabstandes von 200 m keine schutzbedürftigen Gebiete, Nutzungen und/oder Objekte 

befinden. 

Durch  das zusätzliche Aufstellen eines BHKW im westlichen Teil des bestehenden Be-

triebshofs ist it gegenüber dem Bestand mit zusätzlichen Immissionen auf die umliegenden 

schutzbedürftigen Nutzungen zu rechnen. Das vorliegende schalltechnische Gutachten8 

kommt zu dem Ergebnis, dass beim Betrieb tagsüber die Immissionsrichtwerte eingehalten 

werden können. Beim Nachtbetrieb zwischen 22 Uhr und 6 Uhr würden die zulässigen Immis-

sionsrichtwerte überschritten. Soll Nachtbetrieb erfolgen, sind eine massive Einhausung sowie 

die Begrenzung der Schallleistungspegel erforderlich. 

Zur Untersuchung der Anforderungen an den Abtransport der zusätzlich entstehenden Ab-

 

8 Ingenieurbüro für Akustik Busch: Schalltechnisches Gutachten zum geplanten Neubau eines BHKW auf der Bio-

gasanlage am Niedammerweg 10, Pommerby (19.02.2026) 
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gase wurde ein Schornsteingutachten erstellt. Nach TA Luft 2021 sind gebäudebedingte Min-

desthöhen für die Schornsteine zu berücksichtigen. Die Berechnung ergab eine gebäudebe-

dingte Schornsteinhöhe von 15,3 m über Grund für das neu zu errichtende BHKW. 

Bewertung 

Durch die Planung kommt es bei Einhaltung immissionsschutzrechtlichen Vorgaben nicht zu 

umweltbezogenen Auswirkungen auf den Menschen, seine Gesundheit sowie die Bevölkerung 

insgesamt. 

 

9.3.10 Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Bestand  

a) Baudenkmale 

Gemäß Denkmalliste des Kreises Schleswig-Flensburg sind in der näheren Umgebung des 

Plangebietes keine Baudenkmale vorhanden. 

b) Archäologische Denkmale 

Das Plangebiet liegt vollumfänglich innerhalb eines archäologischen Interessengebietes nach 

§ 12 Abs. 2 Ziff. 6 DSchG.  

Auswirkungen 

Gemäß Stellungnahme des archäologischen Landesamtes sind zurzeit keine Auswirkungen 

auf archäologische Kulturdenkmale festzustellen. 

Bewertung 

Auch wenn derzeit keine Auswirkungen auf archäologische Kulturdenkmale erkennbar sind, 

ist gleichwohl stets der § 15 des Denkmalschutzgesetzes zu beachten: 

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde 

der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin 

oder den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf 

oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder 

zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die übrigen. Die 

nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in unverändertem Zustand zu 

erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese 

Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung.  

Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie 

Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit.  

9.3.11 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Umweltbelangen 

Neben den einzelnen Umweltbelangen sind auch die Wechselwirkungen zwischen ihnen zu 

berücksichtigen. Hier sind Abhängigkeiten zwischen den einzelnen Umweltbelangen zu nen-

nen, die innerhalb der räumlichen Funktionsbeziehung planungsrelevant sein können. 

Im Planungsgebiet relevant sind die Wechselwirkungen zwischen  

− Boden und Wasserhaushalt 

− Vegetation und Eignung als Tierlebensraum (Bedeutung von Gehölzstrukturen als 

Nahrungs- Brut- und Überwinterungsstandorte) 
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− Vegetation und Landschaftsbild (Eingrünung) 

In der Auswirkungsprognose werden diese Wechselwirkungen bei den einzelnen Umweltbe-

langen berücksichtigt. 

 

9.3.12 Zusammenfassung der Umweltauswirkungen 

Schutzgut Boden 

− Durch die zusätzliche Versiegelung gehen die Funktionen des Bodens als Filter-, Puffer- und 

Speichermedium verloren (anlagebedingt)  

➢ Kompensation durch Ausgleichsmaßnahme (s. E+A-Bilanz) 

Schutzgut Fläche 

− Durch die geplante Erweiterungsfläche werden hochwertige landwirtschaftlich genutzte Bö-

den in Anspruch genommen (Flächenverbrauch), jedoch nur in einem verhältnismäßig gerin-

gen Ausmaß von weniger als 0,5 ha.  

➢ Der vorhandene Bedarf an Fläche kann hier nur durch die Neuinanspruchnahme von bisher 

nicht baulich genutzter Fläche (Flächenverbrauch) gedeckt werden. 

Schutzgut Wasser / Grundwasser 

− Unterbindung der Versickerung und damit der Grundwasserneubildung durch zusätzliche 

Versiegelung im Bereich der versiegelten Fläche (anlagebedingt) 

− Erhöhung des Oberflächenabflusses von Niederschlagswasser (anlagebedingt) im Erweite-

rungsbereich 

➢ Aufgrund der anstehenden Böden ist eine Versickerung nicht möglich, das auf den zusätzlich 

versiegelten Flächen anfallende Oberflächenwasser muss in die Vorflut eingeleitet werden. 

Zur Abflussdrosselung ist angrenzend an den Gasspeicher eine Retentionsmulde vorgese-

hen. 

Schutzgut Pflanzen und Biotope 

− Die Erweiterungsfläche des Plangebiets der 1. Änderung des VEP Nr. 1 hat aufgrund der 

intensiven landwirtschaftlichen Nutzung sowie der direkt südlich angrenzenden Biogasan-

lage nur eine geringe Bedeutung für das Schutzgut Pflanzen und Biotope. 

➢ Durch die Umsetzung der Planung ist nicht mit erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut 

Pflanzen und Biotope zu rechnen. 

Schutzgut Tiere 

− Lichtemissionen durch Beleuchtung können negative Auswirkungen auf Tiere (v.a. nachtak-

tive Insekten und Fledermäuse) haben (betriebsbedingt) 

➢ Vermeidung durch Installation geeigneter tierfreundlicher Beleuchtung  

➢ Eine Betroffenheit von Brutvögeln und Fledermäusen als potenziell im Plangebiet vorkom-

menden Arten kann sicher ausgeschlossen werden, da nicht in entsprechende Habitate ein-

gegriffen wird. 

Schutzgut Orts- und Landschaftsbild 

− Durch die Umsetzung der Erweiterungsfläche des Plangebiets kommt es zu einer Verände-

rung des Landschaftsbildes in einem grundsätzlich hochwertigen, jedoch durch die bereits 

vorhandene Biogasanlage deutlich überprägten Bereich. 

➢ Durch die vorgesehene Eingrünung Richtung Osten und die Festsetzung der Gebäudehöhe 

(Orientierung am westlich gelegenen Bestand) werden die Auswirkungen minimiert.  

Schutzgut Klima/Luft 

➢ keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten 

Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen, seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insge-

samt 

➢ keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten 
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➢ soweit die Immissionsrichtwerte an den nächstgelegenen Immissionsorten eingehalten wer-

den, ist mit keinen erheblichen Auswirkungen zu rechnen 

Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

➢ bei Berücksichtigung des § 15 DSchG sind keine Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige 

Sachgüter zu erwarten 

 

9.3.13 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der 

Planung 

Für einen wirtschaftlichen Weiterbetrieb müssen bestehende Biogasanlagen auf eine bedarfs-

gerechte, flexible Produktion umgerüstet werden, damit sie in Zukunft zur Stromversorgung 

beitragen können. Die flexibilisierte Erzeugung von Strom aus Biogas stellt einen Baustein 

zum Ausgleich fluktuierender Energiequellen (Sonne, Wind) dar.  

Geplant ist die Speicherung des Biogases, zu Zeiten, in denen weniger Energie benötigt wird, 

um bei höherem Bedarf das gespeicherte Gas nutzen zu können. 

Bei Nichtdurchführung der Planung (Neubau Gasspeicher, zusätzliches BHKW) ist nach Ab-

lauf der regulären EEG-Förderung ein wirtschaftlicher Weiterbetrieb der Anlage nicht mehr 

möglich. Durch die Anlage werden neben der Stromerzeugung auch die Hofstelle mit Schwei-

neställen, Wohngebäude in der unmittelbaren Umgebung und ca. 40 Haushalte im Ortsteil 

Pommerby mit Wärme versorgt.  

 

9.3.14 Sonstige Angaben 

Vermeidung von Emissionen und sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die Ver- und Entsorgung erfolgt über die bestehenden örtlichen Netze. 

Es ist vorgesehen, das auf den versiegelten Flächen anfallende Oberflächenwasser in die 

Verbandsrohrleitung DN300/350 des WBV Beveroe einzuleiten. Zur Abflussdrosselung ist an-

grenzend an den Gasspeicher der Bau einer umlaufenden Retentionsmulde vorgesehen. 

Die Abfallbeseitigung erfolgt durch die Abfallwirtschaftsgesellschaft Schleswig-Flensburg mbH 

(ASF). 

Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von Energie 

Im Rahmen der vorliegenden Planung werden nachwachsende Rohstoffe zur Energieerzeu-

gung genutzt. 

Risiken für die menschliche Gesundheit, Kulturgüter oder die Umwelt durch Unfälle 

oder Katastrophen 

Derzeit sind bei Umsetzung der Planung keine Risiken für die menschliche Gesundheit, Kul-

turgüter oder die Umwelt durch Unfälle und Katastrophen abzusehen (s. auch Stellungnahme 

zu eventuell vorhandenen Schutzobjekten im Bereich des Achtungsabstandes von 200 m ge-

mäß KAS-32 (weyer gruppe, 30.04.2026). Voraussetzung ist, dass die Immissionsrichtwerte 

an den nächstgelegenen Immissionsorte eingehalten werden und zudem die Anforderungen 

nach TA Luft hinsichtlich der erforderlichen Schornsteinhöhe berücksichtigt werden. 
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Auswirkungen der Planung auf das Klima (z.B. Art und Ausmaß der Treibhausgasemis-

sionen) und Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des Klimawan-

dels  

Durch die Planung sind keine relevanten Beeinträchtigungen des Mikro- oder Makroklimas zu 

erwarten. 

Eine Anfälligkeit des geplanten Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels ist nicht 

gegeben.  

Da im Rahmen der vorliegenden Planung nachwachsende Rohstoffe zur Energieerzeugung 

genutzt werden, ist durch die Einsparung von CO2 grundsätzlich von positiven Auswirkungen 

auf das Klima auszugehen. 

Kumulative Wirkungen von Planungen in einem engen räumlichen Zusammenhang 

Weitere Pläne oder Projekte sind im Wirkraum zurzeit nicht im Verfahren oder in Vorbereitung. 

Beschreibung der eingesetzten Techniken und Stoffe 

Für die Anlage des geplanten Gasspeichers werden voraussichtlich nur allgemein häufig ver-

wendete Techniken und Stoffe angewandt bzw. eingesetzt.  

9.4 Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung 

9.4.1 Schutzgut Boden 

Eingriff: 

Im Erweiterungsbereich des Plangebiets wird eine GR von 3.000 m2 festgesetzt. Somit wird 

eine maximale Neuversiegelung von 3.000 m2 ermöglicht. 

 

Eingriffsvermeidung und -minimierung:  

Bei den Erschließungsarbeiten sind die Belange des vorsorgenden Bodenschutzes zu be-

rücksichtigen: 

− Die Fahrzeugeinsätze sind so zu planen, dass die mechanischen Belastungen und die Über-

rollhäufigkeiten in später unbebauten Bereichen minimiert werden. 

− Der Boden ist im Zuge der Bauausführung getrennt nach humosem Oberboden und mine-

ralischem Unterboden auszubauen / zwischenzulagern / zu transportieren / zu verwerten. 

Beim Wiederauftrag ist auf den lagerichtigen Einbau der Substrate zu achten (Beachtung 

DIN 19731 „Verwertung von Bodenmaterial“). 

− Überschüssiger Oberboden ist möglichst ortsnah einer sinnvollen Verwertung zuzuführen. 

Bei landwirtschaftlicher Aufbringung ist ein entsprechender Antrag bei der unteren Natur-

schutzbehörde zu stellen. 

Ausgleich:  

Die maximal mögliche Neuversiegelung (Vollversiegelung) von 3.000 m2 ist im Verhältnis 1:0,5 

auszugleichen. Somit wird eine Ausgleichsfläche von 1.500 m2/Ökopunkten erforderlich.  

Der Ausgleich wird über das Ökokonto Az. 661.4.03.105.2016.00 in Sörup (Ortsteil Winderatt 

(Gemarkung Sörup, Flur 7, Flurstück 33) erbracht. 
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Entwicklungsziel des Ökokontos ist die Umwandlung einer Intensivgrünlandfläche in Extensiv-

grünland sowie die Entwicklung einer Streuobstwiese im Bereich einer ehemaligen Baum-

schule und die Anlage eines Kleingewässers. 

Abb. 11: Lage Ökokonto Winderatt  

 

 

9.4.2 Schutzgut Wasser 

Eingriff: 

− Neuversiegelung (Vollversiegelung) von maximal 3.000 m2; Aufgrund der anstehenden 

Böden ist eine Versickerung nicht möglich, das auf den zusätzlich versiegelten Flächen 

anfallende Oberflächenwasser muss in die Vorflut eingeleitet werden.  

Eingriffsvermeidung und -minimierung:  

− Zur Abflussdrosselung ist angrenzend an den Gasspeicher eine Retentionsmulde vor-

gesehen.  

Ausgleich 

− Kein gesonderter Ausgleich erforderlich. 
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9.4.3 Schutzgut Tiere 

Eingriff:  
− Lichtemissionen können negative Auswirkungen auf Tiere (v.a. nachtaktive Insekten 

und Fledermäuse) haben 

Eingriffsvermeidung und -minimierung:  

− Es sind fledermaus- und insektenfreundliche Außenbeleuchtungen mit ausschließlich 

warmweißem Licht bis max. 3.000 Kelvin mit geringen UV- und Blaulichtanteilen zu 

verwenden. Die Anbringung sollte in möglichst geringer Höhe mit nach unten abstrah-

lender Ausrichtung erfolgen. Es wird der Einbau von Zeitschaltuhren und Bewegungs-

meldern empfohlen, um Dauerbeleuchtungen zu vermeiden. 

Ausgleich:  

− Kein Ausgleich erforderlich 

 

9.4.4 Schutzgut Orts- und Landschaftsbild 

Eingriff:  
− Neubau eines Gasspeichers mit einem auf einem Betonfundament montierten Dop-

pelmembran-Tragluftdach im Anschluss an eine vorhandene Biogasanlage 

Eingriffsvermeidung und -minimierung:  

− Die für die geplante Erweiterung (Gasspeicher) festgesetzte Gebäudehöhe orientiert 

sich am südwestlich gelegenen Bestand (Gebäudehöhe 21,50 m üNHN = Höhe 16 m 

ü. Gelände)  

− Nach Osten wird für die geplante Erweiterungsfläche die Eingrünung durch einen 

Knick festgesetzt. Der neu anzulegende Knick ist fachgerecht auf einem Wall mit ei-

ner Sohlbreite von 3,0 m, einer Kronenbreite von mind. 1 m und einer Wallhöhe von 

mind. 1 m über Gelände herzustellen. Die Bepflanzung erfolgt 2-reihig (Reihenab-

stand und Abstand in der Reihe jeweils 75 cm, Pflanzung versetzt) als bunter Knick 

mit heimischen, standortgerechten Laubgehölzen. Die Knickschutzzone ist optisch 

(z.B. durch eine Reihe Zaunpfähle oder Feldsteine) von den Sondergebietsflächen 

abzugrenzen. Der neu anzulegende Knick ist vor Verbiss zu schützen.  

Ausgleich:  

− Kein Ausgleich erforderlich 

 

9.4.5 Schutzgut Mensch 

Eingriff:  

− Zusätzliche Immissionen auf die umliegenden schutzbedürftigen Nutzungen durch 

Aufstellen eines BHKW im westlichen Teil des bestehenden Betriebshofes 

Eingriffsvermeidung und -minimierung:  

− Wenn Nachtbetrieb erfolgen soll, sind eine massive Einhausung sowie die Begren-

zung der Schallleistungspegel erforderlich 
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Ausgleich:  

− Kein Ausgleich erforderlich 

 

9.4.6 Zusammenfassende Darstellung der vorgesehenen Eingriffsvermeidungs- und 

Ausgleichsmaßnahmen 

Vermeidungsmaßnahmen: 

Schutzgut Boden  

− Bei den Erschließungsarbeiten sind die Belange des vorsorgenden Bodenschutzes 

zu berücksichtigen (im Detail s. Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz). 

Schutzgut Wasser 

− Zur Abflussdrosselung ist angrenzend an den Gasspeicher eine Retentionsmulde vor-

gesehen.  

Schutzgut Tiere 

− Es sind fledermaus- und insektenfreundliche Außenbeleuchtungen mit ausschließlich 

warmweißem Licht bis max. 3.000 Kelvin mit geringen UV- und Blaulichtanteilen zu 

verwenden. Die Anbringung sollte in möglichst geringer Höhe mit nach unten abstrah-

lender Ausrichtung erfolgen. Es wird der Einbau von Zeitschaltuhren und Bewegungs-

meldern empfohlen, um Dauerbeleuchtungen zu vermeiden. 

Schutzgut Landschaftsbild 
− Die für die geplante Erweiterung (Gasspeicher) festgesetzte Gebäudehöhe orientiert 

sich am südwestlich gelegenen Bestand (Gebäudehöhe 21,50 m üNHN = Höhe 16 m 

ü. Gelände)  

− Nach Osten wird für die geplante Erweiterungsfläche die Eingrünung durch einen 

Knick festgesetzt. Der neu anzulegende Knick ist fachgerecht auf einem Wall mit ei-

ner Sohlbreite von 3,0 m, einer Kronenbreite von mind. 1 m und einer Wallhöhe von 

mind. 1 m über Gelände herzustellen. Die Bepflanzung erfolgt 2-reihig (Reihenab-

stand und Abstand in der Reihe jeweils 75 cm, Pflanzung versetzt) als bunter Knick 

mit heimischen, standortgerechten Laubgehölzen. Die Knickschutzzone ist optisch 

(z.B. durch eine Reihe Zaunpfähle oder Feldsteine) von den Sondergebietsflächen 

abzugrenzen. Der neu anzulegende Knick ist vor Verbiss zu schützen.  

Schutzgut Mensch 

− Wenn Nachtbetrieb erfolgen soll, sind eine massive Einhausung sowie die Begren-

zung der Schallleistungspegel erforderlich 

Ausgleichsmaßnahmen 

Schutzgut Boden 

− 1.500 Ökopunkte aus Ökokonto Az. 661.4.03.105.2016.00 in Sörup (Ortsteil Winderatt 

(Gemarkung Sörup, Flur 7, Flurstück 33)  

9.5 Alternative Planungsmöglichkeiten im Geltungsbereich des B-Plans 

Aufgrund der geringen Größe der Erweiterung des Plangebietes ist die Variationsbreite für 

Planungsalternativen innerhalb des Plangeltungsbereiches gering.  
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9.6 Beschreibung der bei der Umweltprüfung angewendeten Methodik 

Die Umweltprüfung erfolgt aufgrund von Unterlagen, welche durch die Büros GRZwo Flens-

burg und Naturaconcept, Sterup erstellt wurden. Hierbei wurde die folgende Arbeitsmethodik 

angewendet: 

• Auswertung vorhandener Fachplanungen und umweltbezogener Stellungnahmen  

• aktuelle örtliche Bestandsaufnahmen.  

9.7 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen bei 
der Durchführung  

Nach § 4c BauGB ist es Aufgabe der Gemeinde, erhebliche Umweltauswirkungen, die sich in 

Folge der Durchführung der Planung ergeben, zu überwachen. Wie vorangehend ausgeführt, 

werden als Folge der Planung keine bzw. zumindest keine erheblichen nachteiligen Umwelt-

auswirkungen erwartet.  

Die Fachbehörden sind nach § 4 Abs. 3 BauGB verpflichtet, der Gemeinde (auch) nach Ab-

schluss des Planverfahrens über die bei ihnen im Rahmen ihrer gesetzlichen Aufgabenerfül-

lung anfallenden Erkenntnisse insbesondere hinsichtlich unvorhergesehener Umweltauswir-

kungen zu unterrichten. Die Gemeinde wird sich ansonsten darauf beschränken (müssen), 

vorhandene bzw. übliche Erkenntnisquellen und Informationsmöglichkeiten zu nutzen (Orts-

begehungen, Kenntnisnahme von Informationen Dritter).  

Die Überprüfung der gesetzlichen Vorgaben aus dem Bau- und dem Naturschutzrecht erfolgt 

im Wesentlichen durch die unteren Fachbehörden beim Kreis Schleswig-Flensburg.  

9.8 Zusammenfassung Umweltbericht 

Die Gemeinde Pommerby möchte mit der 1. Änderung des VEP Nr. 1 die planungsrechtlichen 

Voraussetzungen für den Neubau eines Gasspeichers sowie der Errichtung eines zusätzlichen 

BHKW angrenzend an die vorhandene Biogasanlage Niedamm schaffen. Aufgrund geänderter 

rechtlicher Rahmenbedingungen für Biogasanlagen ist das Vorhalten von umfangreichen La-

gerkapazitäten für Biogas erforderlich. 

Durch die Planung werden zwar Eingriffe in Schutzgüter (Boden, Wasser, Tiere, Orts- und 

Landschaftsbild, Mensch) vorbereitet, können aber durch die getroffenen planerischen Rege-

lungen vermieden oder ausgeglichen werden.  

Die Ausgleichsmaßnahme für das Schutzgut Boden (Versiegelung) wird über en Ökokonto 

erbracht. 
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9.9 Quellen Umweltbericht 

− Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 
3634) 

− Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 
1 des Gesetzes vom 15. September 2017 (BGBl. I S. 3434) 

− Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), zuletzt geändert durch Arti-
kel 3 Absatz 3 der Verordnung vom 27. September 2017 (BGBl. I S. 3465) 

− Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 
(BGBl. I S. 1274), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 18. Juli 2017 (BGBl. I S. 
2771) 

− Gesetz zum Schutz der Denkmale (Denkmalschutzgesetz Schleswig-Holstein) vom 30. De-
zember 2014 

− Innenministerium und Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schles-
wig-Holstein: Berücksichtigung von Flächen mit Bodenbelastungen, insbesondere Altlasten, in 
der Bauleitplanung und im Baugenehmigungsverfahren (Altlastenerlass); Amtsblatt Schleswig-
Holstein 2015 S. 719;  

− Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung (MELUND) 
und Ministerium für Inneres, ländliche Räume und Integration des Landes Schleswig-Holstein 
(MILI): Gemeinsamer Erlass zum landesweiten Umgang mit Regenwasser in Neubaugebieten: 
Wasserrechtliche Anforderungen zum Umgang mit Regenwasser in Neubaugebieten in Schles-
wig-Holstein - Teil 1: Mengenbewirtschaftung, 10.10.2019 

− Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume und Innenministe-
rium: Gemeinsamer Runderlass zum Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung 
zum Baurecht mit Stand vom 9. Dezember 2013. 

− Ministerium für Inneres, ländliche Räume und Integration des Landes Schleswig-Holstein, 
2019: Verfahrenserlass zur Bauleitplanung 

− Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebens-
räume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie) 

− Richtlinie 2009/147/EG des europäischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 
über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (Vogelschutz-Richtlinie) 

− Wassergesetz des Landes Schleswig-Holstein (Landeswassergesetz) in der Fassung vom 11. 
Februar 2008 

− Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch Artikel 1 
des Gesetzes vom 18. Juli 2017 (BGBl. I S. 2771) 
 

− Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I (2020) 

− Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein (Fortschreibung 2021) 

− Regionalplan für den Planungsraum V (2002) 

− Ingenieurbüro für Akustik Busch: Schalltechnisches Gutachten zum geplanten Neubau eines 
BHKW auf der Biogasanlage am Niedammerweg 10, Pommerby (19.02.2026) 

− Stellungnahme Kreis Schleswig-Flensburg vom 22. April 2026 

− Weyer gruppe, 30.04.2026: Stellungnahme zu eventuell vorhandenen Schutzobjekten im Be-
reich des Achtungsabstandes von 200 m gemäß KAS-32 

− Lücking & Härtel: Ermittlung der Schornsteinhöhe zum Projekt Erweiterung der Biogasanlage 
am Standort Pom-merby (27.03.2026) 

− Neumann Baugrunduntersuchung GmbH & Co. KG, 2017: Neubau von vier Getreidesilos in 
Pommerby, Niedammer Weg 
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10 Flächenbilanz 

(Die Größen der Flächen sind digital aus der Planzeichnung abgegriffen und auf volle m² ge-

rundet.) 

 

Nutzung [m²] Anteil 

Sondergebiet –SO Bioenergie 

davon Erweiterungsfläche 4.715 m² 22.080  97,19 % 

Abwasser (Bestand) 356 1,57 % 

Maßnahmenfläche Knickschutzzone 282 1,24 % 

Gesamt 22.718 100,00 % 

 

---------------------- 

 
 
 
 
 
Die Begründung wurde durch Beschluss der Gemeindevertretung vom ….. gebilligt. 
 
 
Gemeinde Pommerby am ........................ 

............................................................ 
 
 
 (Bürgermeister)  

 

Anlagen 

• Horst weyer und partner gmbh Büro Nord: Stellungnahme zu eventuell vorhandenen Schutzob-

jekten im Bereich des Achtungsabstandes von 200 m gemäß KAS-32 für die Biogas Niedamm 

GmbH&Co.KG, Pommerby (30.04.2026) 

• Ingenieurbüro für Akustik Busch: Schalltechnisches Gutachten zum geplanten Neubau eines 

BHKW auf der Biogasanlage am Niedammerweg 10, Pommerby (19.02.2026) 

• Lücking & Härtel: Ermittlung der Schornsteinhöhe zum Projekt Erweiterung der Biogasanlage 

am Standort Pommerby (27.03.2026) 


	Lay-9 [Titelblatt Entwurf Begründung]
	2/Lay-4


